
un des lateinischen Christentums mıiıt iıhren cchr verschie- fragen celber‘ un dem Verhältnis der hierarchischen
denen Akzenten wieder iın ıne echte Zusammenschau allen Kırche Z Staat un: ZUurF Gesellschaft, Einschätzungen,
verständlicher sprachlicher Formulı:erung AUS den Quel- die von eNtgESCHNgESETIZLIECN Voraussetzungen un Ertah-
len der Offenbarung bringen. TunNnsecn ausgehen, w 1e eLtwa2 der konservatıven Haltung des
Dıieser Lehrakt des Konzıils wird ohl 11UT dann 1n voll- iıtalienıschen Episkopats un der freizügigen Haltung der
kommener Reinheit auskristallisieren, wenn sıch alle läu- Hierarchie 1ın den Vereinigten Staaten oder Frankreich.
bıgen, auch die getreNNtLEN Christen, der Arbeit der Was seIt dem zweıten Weltkrieg 1mM Bereich der theo-
Vorbereitung durch iıhr anhaltendes Gebert beteiligen un: logischen Diskussionen der einzelnen Länder verblieb,
schon 1n diesem Beten die Weıtung des Herzens durch prallt 1U  z 1mM Schofße der verschiedenen Kommuissionen
Vertiefung in die Hiırtenliebe un 1n die Sprache Jesu aufeinander, entscheidungsreif werden.
Christı vollziehen. SOnst 1sSt noch nıcht erkennbar, welche Schliefßlich wırd das Ma{fß katholischer Weıte
Themen AaUu> den Eingaben der Bischöfe un Fakultäten werden, das A Lösung der ökumenischen Verantwortung
ausgewählt worden sind. Es scheıint, daß der aps dar- der Kırche nötig 1St Es hat siıch WAar veze1gt, da{ß auch

die romanıschen Länder miıt erstaunliıchem Eiter dember „dıe Liebe zAuh Schweıigen“ angeordnet hat, eın
Zeichen dafür, da{fß nıcht wünscht, könnten kühne Appell des Papstes gefolgt sind un sıch dem Studium
Lösungen anstehender Fragen vorher Zzerredet und SC- ökumenischer Fragen durch eıgene Publikationen un

Nachrichten geöffnet haben ber diese Bereitschaft stehttfährdet werden, ehe cselber S1e geprüft und bestätigt hat
Das bedeutet Aber schwerlıch, daß die Stimme der urteils- ohl noch sechr der Erwartung, dafß die gELrCENN-
fähigen Gläubigen zZzu Schweigen gebracht werden oll ten Christen aut dem Wege sind, be] der Suche nach der

Eiınen Kirche die römisch-katholische Kirche aNnZUSTtEUCTN,Denn 1Ur durch ine wohlgepflegte öffentliche Meınung
1n der Kirche über die Aufgaben des Konzıils kann die während S1e doch 1n sehr eigener „lebendiger Tradıtion“
immer noch mangelnde Teilnahme der Gläubigen der voranschreiten, 1n der Hoffnung, die römisch-katholische

Kirche werde sıch AaUS iıhrer „Isolierung“, in die ökume-Erneuerung geweckt werden. Allerdings bıttet der aps
ausdrücklich „diejenıgen, die WAar nıcht mi1t u1ls das »  I1 nısche Dynamik hineinziehen lassen un eın mıiıtwirkender
katholische Glaubensbekenntnis teilen, dennoch aber auf- Faktor iınnerhalb des Weltrates der Kırchen werden (vgl

Herder-Korrespondenz ds Jhg., Angesichtsrichtig und vertrauensvoll nach Unterrichtung über die
Arbeit des Konzıils verlangen“, S1Ee möchten noch Wwarten, dieser internen Auseinandersetzung 1n den Konzıils-
biıs die ommıssıonen ıhre Arbeit vollendet haben „und kommissıonen, über die WIr a2um ertahren werden,

ISt nötıger, da{fß sıch 1mM Stadium der Vorbe-alles ZuLt vorbereitet und besser geordnet 1St für eDCD-
NUNSCIL aut eiınem höheren Nıveau des Geıistes, des Her- reitungsarbeıten die öffentliche Meınung 1n der Kırche
E1I1S und der übernatürlichen Sıcht, auf dıe sıch der Geılst sachkundig Wort meldet, daß S1€e durch die Stimme der
des Herrn nıederlassen könnte Bischöfe Z Verständnis entscheidender Fragen ANSC-

Diese Bıtte Zurückhaltung 1mM Interesse eıner AUS- leitet un SOmIt dem Papst, der das letzte Wort hat, eın
sichtsvolleren Begegnung ZuU rechten Zeitpunkt Mag ıhre möglichst vollständiges Biıld VO  e den Notwendigkeiten
Ursache 1n den unbestreitbaren Schwierigkeiten haben, die der Reform vermittelt wird. uch darum sollte sich das
siıch 1U  - während der Ausarbeitung der Schemata für das Gebet der Gläubigen SOTSCIL. Es ware ıcht ZUuL, VO dem
Konzıil ergeben werden. Die römisch-katholische Kırche a Vatikanıschen Konzıil viel die Ent-
ist, w1e ımmer wieder ZDESAZT werden mußß, keıin unıtormer wicklung der Kıiırche pflegt keine Sprünge machen
Monolith, &1Dt 1n ıhr weılt auseinanderstrebende theo- CS ISt aber ZuL, vıel, cchr 1e] für se1in Gelingen
logische un kirchenpolitische Rıchtungen, die mı1ıt der LUnN, solange noch eıt IST: Dıie Früchte des Konzzıils fal-
Antithese: Traditionalisten un Reformer 1MmM Geilst der len u11ls nıcht 1n den Schofß Wır werden ErNICN, W ds WIr
cQhristlichen Urzeıt, der Bıbel, 1LUr unzulänglıch be- gesat haben
zeichnet werden. Dıie eigentliche Kühnheit des päpstliıchen
Konzilsplanes lıegt ohl darın, dafß durch 1ine weılse

Die AllgemeinenMischung der Oommı1ıssıonen un: Konsultoren die be-
ebetsmeinunge:

Jannar: Da die Hındernisse, die der
stehenden Richtungen 1ın der Kırche zusammengeführt, ZUuUr Wiedervereinigung aller Christen EeNt-

Aussprache genÖötigt un: Z Vorlage gemeınsamer Ent- Iür 1961
des eiligen Vaters gegenstehen, durch die Wahrheit un:

würtfe verpflichtet hat, die den Ertfordernissen der VO Liebe Christiı hinweggeräumt werden
ıhm anscheinend cehr klar gesehenen Erneuerung Rech- (Ut impedimenta, qQuaCl un10n1 christianorum ıterum effi-
NunNng tragen, ohne die echten Werte der Tradition preı1s- ciendae obsunt, verıtate et carıtate Christı removeantur).
zugeben. ıcht UmSONST hat der Heıilige Vater die VOCOI- Februar: Um einen Fortgang der Vorbereıitungsar-
einıgten Kommıissıionen die gyroßen Schwierigkeiten beiten Z CGkumenischen Konzıil (Urt c QUAC Concılıio
trüherer Konzilien erınnert. urch die Bestellung der Oecumen1co parando fıunt, procedant).

März: Da{iß die Famıiılıen 1n den Gefahren des heutigenVorsitzenden der Kurienkongregationen Leıtern der
Konzilskommissionen 1St der Getahr bereıts vorgebeugt, Fortschrittes durch die Lehren des Glaubens un öfteren
da{ß die Vorbereitungsarbeıiten einem Konflikt 7zwischen Sakramentenempftang gestärkt werden (Ut famılıae inter
den Ommı1ssıonNen des Konzıils und den römiıschen Behör- hodiernı PTOSICSSUS insıdias pPeI doctriınam fide1 et tre-
den der Kırche tühren. Die Schwierigkeiten kommen Ja quentiorem Sacramentorum susceptionem roborentur).
ıcht LU VO  a der Frage, ob un: W1e das unwandelbare Aprıl Da dem Priestermangel durch die Hılfe, welche

die Katholische Aktion und die übrigen Laienvereinigun-Dogma der Kıiırche 1eUuU verstanden und verständlich BCc-
macht werden ol] un w1e die Liturgıie den Völketn der SCn dem hierarchischen Apostolat leisten, entsprechend
Kırche nähergebracht oder W 1€e dıe: Stellung des Laıen in begegnet werde (Ut sacerdotum penurıae, peCI sollertem
der Kırche bestimmt werden soll, damıiıt ıhre missionarische OPCIAIN praestitam aAb Actione Catholica ceter1sque la1co-
Dynamıiık 1n der modernen Welt verstärkt werde, s1e kom- TU consocıj1ationibus apostolatuı hierarch1co, rıte ur-

INEeN auch VO  $ der verschiedenen Einschätzung der Welt- ratur)
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Maı Dafß der raft des Heiligen Geılstes die relıg1öse voller Schwierigkeiten un Gefahren bewährt hat Wır
Gleichgültigkeit überwunden werde (Ut Sanctı Spirıtus sınd dankbar dafß WIL diesem Staat als Christen MI

allen Andersdenkenden Freiheit eben und wirken kön-V1Irtutfe indiferentismus religi0sa pessumdetur)
unı Da die Herz Jesu Verehrung Geiliste der Kirche 1ien Um mehr schmerzt Uuns, da{ß ein Viertel des
un: MItTt solchen Mitteln gefördert werde, die den heutigen deutschen Volkes davon ausgeschlossen IST Auch weıiterhin
Menschen ansprechen (Ut cultus Sanctıssımı Cordis un- wird die deutsche Politik alle raft aufwenden MUSSCIL,
dum Ecclesiae mMmentfem ET OPC mediorum hodiernis homıi- Untreiheit un aufgezwungene Spaltung über-
nıbus CONSFuCNT1UmM promoveatur) wınden
Juli Da{fß die Menschen ıhre Freizeit nach dem Gesetz Dem Staate muß alles vegeben werden, W 4s gerechter-
Gottes ZUuUr Gesundung der Seele und des Leibes verbringen verlangen kann Freiheit un: echt durchzu-
( teMPUS iıberum secundum legem De1n ad SCELHZEN Der den Weltfrieden gyefährdende Konflikt 1ST
mMenNLtIs G1 ftovendam insumatur). eın Konflikt VO  — Machtblöcken, dem WIL unbeteiligt
August: Da( nıcht die Wachsamkeit gegenüber emmnm Zo  — zusehen könnten Es yeht sıttliıche un: rechtliche
losen Kommunısmus, WIEC gelehrt un: praktisch gelebt Grundlagen polıtischen Handels schlechthiın, dalile hier be-

Jaht dort verachtet werden, Aaus denen aber allein der VOwird AUS Verlangen ach Scheinfrieden nachlasse
(Ne vigılantıa CONLra athei OMMMUN1SM periculum, doc- allen Völkern ersehnte wahre Frieden erwachsen ann

et 9 talsae desiderio remittat) Darum 1STE ordern
September Da{iß die öftentliche Meınung MIt allem Eıter S zielklare Fortführung der bisherigen Außenpolitik
nach dem natürlichen Sıttengesetz un der Lehre der welche dem wahren Frieden dient die Einheit Europas
Kırche geformt werde (Ut publica OPIN1O rLeCcL4Ee LrAaLl10N1 anstrebt un die solidarısche Gemeinschaft MIL der aNzCH

Ecclesiae Magıster10 sedulo conformetur) freien Welt mehr festigen soll
Oktober Da{( die Zahl der katholischen Unıversiıtäiäten 1nNe entschiedene un: veErtrFagsStrcuec Verteidigungspolitik
wachse un ıhre Hılfsmittel vermehrt werden (Ut Catho- die den Mut hat VO  — uULNlseTreIN olk die notwendigen PCI-
licae Studiorum Unıversitates UINeEeTO opıbus sönlıchen un: materiellen Opfer tür 11 wırksame Ver-
augeantur) teidigung verlangen;
November Da die eIit des Alters ıhrer Bedeutung die Weıiterführung der Bemühungen 1D allgemeine
richtig erkannt un dieser Erkenntnis entsprechend ZUSC- un kontrollierte Abrüstung, welche ZECISNET 1ST, den

Weltfrieden siıchernbracht werde ( LCEMPUS SENECTULTIS MLE aestimefur el

transıgatur) MS gesetzlıche Vorsorge für den Fall MHETEeT Notstände,
Dezembery Da{ß allen Menschen nach Recht und Billıgkeit wirksame Ma{fßnahmen Z Schutz der Bevölkerung und
Anteıl den Gütern der Erde gegeben werde (Ut bona ine tatkräftige Abwehr der kommunistischen un: Aatı0-
terr4e eTt. qUu: Tatıone homines dıstrıbuantur) nalistischen Infiltration

VWıe der natıonalen verstoßen auch der Nnier-
natıonalen Gemeiinschaft krasse Unterschiede der WI1rE-

Meldungen 2US der katholischen Welt schaftlichen un kulturellen Entwicklungsmöglichkeiten
Gerechtigkeit un: Gemeinwohl Zu iıhrer Beseit1igung

Aus dem deutschen Sprachgebiet mu{fi auch die Bundesrepublik nen wesentlichen Beıitrag
eisten Diese Aufgabe 1ST orofß daß S1E NUur Zusam-

Politische Erklärung Im Rahmen der diesjährıgen oll- menwirken des Staates MMITL gesellschaftlichen Kräften C1' -der Hildesheimer versammlung des Zentralkomitees der
Vollversammlung deutschen Katholiken die E tolgreich bewältigt werden ann Das eutsche olk
des Zentralkomitees mu{ Opftern hiertür bereit SC1IH
der euischen November Hıldesheim LAagTtC, hat die Darum 1IST tordern,
Katholiken Vollversammlung folgende Politische daß der Staat sıch der Mitwirkung der Krifte der Gesell-
Erklärung“ der Offentlichkeit übergeben schaft bedient, die Miıtarbeit der Entwicklungs-Zu Fragen der polıtischen Verwirklichung des (Gemeın- hılfe bereit sınd Indem sıch ıhre Erfahrung Zunutfze
wohls Stellung nehmen 1ST echt un: Pflicht aller; die macht un hre kulturellen un wirtschaftlichen nıtlatı-
ZUrTr Verfassung uUunseres Staates stehen Vor aller Oftent- ven Ördert vervieltacht zugleıich die Wırkung SEINCFK
iıchkeit und noch bevor die polıtischen Parteıen ıhren CISCHNCNH EntwicklungshilfeWahlprogrammen hervortreten, wollen WITLI, Vertreter des
Katholizismus der Bundesrepublik Deutschlan NSCTEC

11Grundsätze un MHSETGE Forderungen die künftige Po-
lıtık entwickeln, damıt uUuNSsSETCIL Beıtrag ZUuUr Bildung
der öftentlichen Meınung eisten Je konkreter und Ile Politik mu davon ausgehen, daß die Bürger des

Staates vielfältigen, natürlichen oder treı gewähltenklarer C1IM solcher Beıtrag 1ST desto besser dient der demo- wechselseıitigen soz1alen Bindungen miıteinander leben unkratischen Entwicklung des Gemeinwesens Verschwom-
INECENC politische Grundsatzprogramme lehnen WIL aAb Rahmen der freiheitlichen Grundordnung C1M echt

darauf haben Diese Gruppen tragen den Staat MIL un:Wır sind überzeugt, da{fß auch die staatliche Ordnung und
seEeEINErSEITS 1ST verpflichtet, ıhren Bestand un: die Tel-das politische Handeln Gottes Gebot stehen Darum

halten WIL daran fest dafß Staat un: Gesellschaft nach heit ihres Eiıgenlebens schützen un: Öördern DIie
Familulie IST die wichtigste Gemeinschaft Ihr Schutz 1ST inNeetzten sıttlıchen Normen gestaltet werden IMNUsSsSCNHN vordringliche Aufgabe des Staates
Darum 1IST ordern
S Reform der Stellung der Famiaıulie uUuNsSserer SanzeCH

Wır stehen ZAUTE treiheitlichen Ordnung uNsCICS Staates, Rechtsordnung Besonders dringlıch 1ISTE 1iNe baldıge Re-
die Grundgesetz der Bundesrepublik Deutschlan 1S1011 des Scheidungsrechts, namentlich die Beseitigung
iıhren Ausdruck gefunden und sıch Jahrzehnt des untragbaren 48 des Ehegesetzes
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